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î ^ § 86N - ^! üii6
v/eiicscbsit
U « 0 » kt

fnungstiüits
ergbsu uns Uiittenbetrieb
1U8ll?i » kein !.
:n Verksuksstelien.

« nircl «̂̂vsi-iit!

mies lästigen Federbande?,
al" ohne Feder, eigenes
olurnbusv . II. ?. tragen,
und drückt nicht. Tag und
adelloses Passen. Leib-,
>el>alter «sw. Langjährige
Mr alle Bruchleidende per-
t, Dienstag, 11. Oktober,
ithaus zur „Blumêam
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Es ist mir und meiner Tochter, der Fürstin
Pauline zu Wied, ein Herzensbedürfnis, für die über¬
wältigend vielen Beweise der Liebe und Treue, die
wir beim Heimgang unseres teueren Entschlafenen
empfangen haben, warmen Dank zu sagen. Leider
außerstande, jedem Einzelnen zu sagen, wie wohl uns
diese Teilnahme an unserem tiefen Leid getan, möchten
wir auf diesem Wege den Gefühlen unserer unaus¬
löschlichen Dankbarkeit Ausdruck verleihen. Möge die
alle umfassende Menschenliebe meines in Gott ruheyden
Gemahls, dessen letzter Herzschlag dem geliebten
Wiirttemberger Volke galt, zu einer Quelle reichsten
Segens werden für diejenigen, die ihm einen Abschieds-
grnß auf den letzten Weg gesandt haben, die seiner in
der Stille gedacht oder ihn zur ewigen Ruhe geleitet
haben.

Bebenhausen, am 9. Oktober 1921.
Charlotte,

Herzogin Wilhelm zu Württemberg.

Am Hingange des Oberhauptes meines Hauses
haben alle Schichten der Bevölkerung unserer Heimat
so warmen und herzlichen Anteil genommen, daß es
mir ein aufrichtiges Herzensbedürfnis ist, .allen denen,
die Liebe, Treue und Anhänglichkeit bewiesen haben,
innigsten Dank zu sagen.

Schloß Altshausen, am 10. Oktober 1921.
Herzog Alvrecht von Württemberg.

Deutschland.
Stuttgart , 8. Okt. Der staatsrechtliche Ausschuß des württ.

Landtags nahm heute als erster Ausschuß des württ . Parla¬
ments seine Arbeit nach den Sommerferien wieder auf . Zn Be¬
ginn der Sitzung gedachte der Vorsitzende des Ausschusses, Abg-
Conrad Haußmann, mit folgenden Worten des verstorbenen
Herzogs zu Württemberg : „Wir gedenken bei Aufnahme der
Arbeiten des Staatsrechtlichen Ausschusses des württ . Landtags
über die württ . Landessarben und das württ . Wappen des
Herzogs zu Württemberg , der gestern unter allgemeiner An¬
teilnahme und Anwesenheit des Staaatspräsidenten und des
Landespräsidenten zur Ruhe getragen worden ist. Wilhelm II.,
der menschlich voll Güte war , uns nie, auch in Len Zeiten
höchster Erregung, durch ein Wort aus schwäbischem Munde ver¬
letzt worden ist, war als König das Muster eines konstitutionellen
Monarchen, der anderen Fürsten Deutschland das Vorbild auf¬
opferungsvoller Vaterlandsliebe geworden. Dank seiner Sin¬
nesart und Handlungsweise und dank der Gerechtigkeit des
Talkes werden alle Bürger des Volksstaats Württemberg dem
letzten König von Württemberg ein lebhaftes, dauerndes und
dankbares Gedächtnis bewahren. Zum Zeichen dessen haben
Sie sich, wie ich feststelle, von Ihren Sitzen erhoben.

Stuttgart , 8. Okt. Der Staatsrechtliche Ausschuß des
Landtags hielt heute eine Sitzung ab, in der Staatspräsident
Dr. Hieber die Mitteilung machte, daß von Seiten des Reiches
die Anregung ergangen sei, den großen Reichstagswahlkreis
Württemberg bei einer eventuellen Zusammenlegung mit
hohenzollern in zwei Wahlkreisen zu teilen. Da der Minister
des Innern durch den Besuch des bayerischen Ministerpräsi¬
denten, Graf v. Lerchenfeld, verhindert war, an den Verhand¬
lungen teilzunehmen, wurde der Gegenstand auf eine spätere
Sitzung zurückgestellt. Der zweite Punkt der Tagesordnung
betraf die Wappenfrage. Es wurde hierbei ein neuer Vor¬
schlag der Regierung mitgeteilt und besprochen. Zu einer
Beschlußfassung kam es jedoch nicht. In einer weiteren Sitzung
soll über die Wappenfrage entschieden werden.

Stuttgart , 8. Okt. Die Württ . Zentrumspartei wird
uoch im Spätherbst hier einen Parteitag abhalten. Die Or¬
ganisation wurde im letzten Jahre ausgebaut , im Oberland,
und zwar in Ravensburg ein zweiter Parteisekretär bestellt.
Die Zahl der eingeschriebenen Mitglieder hat beinahe 50 000
«reicht.
. Stuttgart , 8. Okt. Eine sozialdemokratischeParteiver-
»wrmlung im Gewerkschastshaus nahm Stellung zu den Er¬
gebnissen des Görlitzer Parteitages . In einer Entschließung
lvird ausgesprochen, daß sich die Versammlung mit den Be¬
schlüssen des Parteitages von Görlitz einverstanden erklärt.
Bon den Parteiinstanzen und den Fraktionen wird erwartet,
°aß die Möglichkeiteneines Zusammengehens mit der U.S .P.
restlos ausgenützt werden. Sollte sich der Zwang zu einer
Koalition mit der Deutschen Volkspartei ergeben, so darf von
dem Mindestprogrammder Koalitionsresolution nicht abgelassen
«erden.

München, 8. Okt. Zu den Schiffslieferungen Deutschlands
«l Frankreich und Belgien schreiben die „Münchner Neuesten

Nachrichten" : Das wirtschaftliche Ergebnis wird, nachdem die
Schiffe, die abgeliefert sind oder werden sollen, auf dem Rhein
bleiben und nachdem auch die Neubauten, soweit Rheinschiffe in
Betracht kommen, wieder auf dem Rhein bleiben, so sein, daß
der Rhein diel zu viel Schiffsraum erhält . Dadurch wird sich
der Existenzkampf ans dem Rhein, der früher schon unter sehr
schweren Umständen zu führen war, noch mehr verschärfen.

München, 8. Okt. Der Bayerische Müllerbund hatte an
das Justizministerium eine Eingabe gerichtet um Niederschla¬
gung der Strafverfahren gegen jene Müller , die sich strafbare
Handlungen während der Kriegs- und Nachkriegszeithaben zu
Schulden kommen lassen. Das Justizministerium hat das Ge¬
such ablehnend beschicken.

Essen, 8. Okt. Auf einem zu Ehren des Pazifistenkongreffes
hier veranstalteten Begrüßungsabend führte /Reichstagspräsi¬
dent Loebe aus : „Wenn die Deutschen ihren Friedenswillen be¬
tonen, so erfüllen sie damit eine vaterländischePflicht angesichts
des Treibens der ausländischen Imperialisten . Sie zerstören
damit die Legende, daß das ganze deutsche Volk sich dem Gedan¬
ken der Revanche hingebe. Den Abschluß des Wiesbadener
Vertrags bezeichnet̂ Loebe als einen Grund zur besonderen
Freude für die Freunde des Friedens . Ich begrüße es, so schloß
der Reichstagspräsident, auf diesem Kongreß mit besonderer
Genugtuung, -daß heute die wirtschaftliche Notwendigkeit er¬
zwungen hat, was rechtzeitig und freiwillig zu tun die Völker
versäumt haben, als ihnen die Idealisten den Weg dazu gezeigt
haben. Professor Kantorowicz, der Freiburger Rechtsphilosoph,
sprach in interessanter Weise zur Pariser Völkerbundsatte und
trat lebhaft dafür ein, daß Deutschland von dem Rechte deZ
Eintritts in den Völkerbund Gebrauch mache. Der Kongreß
nahm die Resolution des Redners mit großer Mehrheit an.

Berlin , 8. Ott . In einer starkbesuchten Versammlung
sprach in Spandau der Unabhängige Breitscheid über diê Re¬
gierungsumbildung . Er verurteilte den Görlitzer Beschluß,
mit der deutschen Volkspartei zusammenzugehen, auch lehnte er
eine Beteiligung der Unabhängigen an der Regierungsbildung
zusammen mit der deutschen Volkspartei ab. — Die Berliner
Vertretung der russischen Sowjetrepublik hat der Reichsregie¬
rung anläßlich der Oppauer Katastrophe ihre Teilnahme aus¬
gesprochen und eine Spende von 10 000 übermittelt . —
Die alliierte Rheinlandskommission hat den Vertrieb der Ham¬
burger Nachrichten im besetzten rheinischen Gebiet für drei Mo¬
nate, ferner den Vertrieb der in einem Berliner Verlag er¬
schienenen Broschüre „Die Geburt unseres Haffes" von Horst
Halling verboten.

Berlin , 8. Okt. Zu den letzten Ludendorff-Jnterviews,
die nur bei mit schlichtem Menschenverstandausgerüsteten Leu¬
ten erhebliche Bedenken anslösen konnten, schreibt jetzt die
„Bayerische Staatszeitung ": Die wiederholten Aeußerungen des
Generals Ludendorff stimmen in der Tendenz mit den neuesten
Reden Churchills und Lloyd Georges im wesentlichchen über¬
ein. Nur solche ausländische Zeitungen, die den leitenden
Staatsmännern ihrer Länder nahestehen, haben die Aeußerun¬
gen Ludendorffs erbeten und veröffentlicht. Es erscheint dar¬
nach die Vermutung gerechtfertigt, daß General Ludendorff aus¬
ländischen Presseberichterstattern gegenüber nicht so oft und
nicht so ausführlich sich geäußert haben würde, wenn diese nicht
von hervorragender Seite der betreffenden Länder präsentiert
worden Wären.

Bogutschütz, 8. Okt. Heute vormittag um 8 Uhr wurde
die Stationskaffe von Bogutschütz von vier Banditen über¬
fallen. Diese hatten es auf die Vorschußgelder für die Ar¬
beiter, die heute ausbezahlt werden sollten abgesehen. Der
Raub mißlang . Die Räuber entflohen und wurden verfolgt,
wobei sich auf dem Kirchhof ein Gefecht entspann. Von den
Räubern soll einer verletzt sein. — In der Nacht zum Freitag
wurden bei einem Einbruch in die hiesige katholische Kirche in
Storau (Obcrschlesien) drei goldene Kelche entwendet.

Eine Mehrheit für Beibehaltung des Reichsbetrieb.
Wie das „Tageblatt " aus München meldet, sprach sich die

Mehrzahl der Teilnehmer der Verkehrskonferenz nach einem
Referat des Regierungsrats Hornberger vom Reichsverkehrs-
minifterium, der die wirtschaftliche Inbetriebnahme des ver¬
reichlichten Verkehrswesens eingehend darlegte, für das Ver¬
bleiben des Verkehrswesens beim Reiche und gegen den Ueber-
gang in den Privatbetrieb aus.

Gegen die Zerstörung der Hindenburgbrücke.
Der hessische Landtag forderte von der Regierung sofor¬

tigen Protest gegen den von der Entente verlangten Abbruch
der Hindenburgbrücke bei Rüdesheim, die als einzige feste
Brücke zwischen Mainz und Koblenz unbedingt dem Verkehr
erhalten bleiben müsse.

Zurücknahme der Farbigen aus dem Rheinland?
Koblenz, 8. Okt. Die Preffeinformation erfährt, daß im

Läufe des nächsten Frühjahrs sämtliche Kolonialtruppen im be¬
setzten Gebiet durch Weiße Truppen ersetzt werden sollen. In
verschiedenen Teilen des Rheinlandes ziehen die Franzosen ihre
marokkanischen und senegalistischen Truppen nach und nach zu¬
rück. Teile der exotischen Truppen wurden auch nach den süd-
französischenWinterquartieren abtransportiert.
„Gefährdung der französischenSicherheit" durch ein deutsches

Turnfest.
In Enkirch an der Mosel war ein Turnfest geplant, wie

sie zur Prüfung der Turnleistungen in den einzelnen Turn¬
vereinen in allen Turnbezirken regelmäßig stattfinden. Die
interalliierte Rheinlandkommission hat in der Veranstaltung

eines solchen Turnfestes anscheinend eine „Gefährdung der
Sicherheit der Besatzungstruppen und der Rheinlandkommis¬
sion" erblickt, denn sie verbotdie Abhaltung dieses Festes. Hier¬
gegen erhob der deutsche Reichskommiffar Einspruch, der
jedoch von dem Vorsitzenden der Rheinlandkommission zurück¬
gewiesen wurde, „da das Enkirchener Turnfest auf Umtriebe
eines Sportvereins hin verboten worden sei, welche die öffent¬
liche Ordnung im besetzten Gebiet hätten gefährden können. —
Bei ähnlichen Veranstaltungen im besetzten Gebiet oder in sei¬
ner unmittelbaren Nähe sei in Gegenwart deutscher Beamter
offen der Revanchekrieg gepredigt und es seien oft sehr leiden¬
schaftliche Reden gehalten worden."

Herrn Tirard sind — das sollte er offen eingestehen —
grundsätzlich die deutschen Turnvereine ein Greuel , da in ihnen
die körperliche Erstarkung der deutschen Jugend gefördert wird.
Ein heranwachsendes deutsches Geschlecht bedeutet aber nach
Ansicht Herrn Tirards eine Gefährdung Frankreichs. Daher
das Verbot des Enkirchener Turnfestes.

Nach dem Bericht des Statistischen Reichsamtes ist die
Reichsindexziffer der Lebenshaltungskosten, der die Ausgaben
für Ernährung , Heizung, Beleuchtung und Wohnungsmiete
zugrunde liegen, im September gegenüber dem Vormonat um
17 Punkte oder 1,6 Prozent aus 1062 gestiegen. Gegenüber
dem Januar ds. Fs . beträgt die Steigerung 12,5 Proz . (944),
gegenüber dem September 1920 36F Prozent . Die Erhöhung
der Lebenshaltungskosten ist in der Hauptsache auf die Preis¬
steigerung für Lebensmittel zurückzuführen. Die Indexziffer
für die Ernährungskosten allein ist von 1399 im August um
1,4 Prozent auf 1418 gestiegen. Gegenüber dem Januar d. I.
beträgt die Steigerung der Ernährungsausgaben 12,1 Prozent.
Im Berichtsmonat haben zu dieser Erhöhung teilweise recht
erhebliche Preissteigerungen für Nahrungsmittel , Hülsen¬
früchte, Schweinefleisch, Speck, Eier , Milch und Fische beige¬
tragen . Außerdem kommt in der Septemberzahl die im August
eingetretene Brotpreiserhöhung zum ersten Mal voll zum
Ausdruck. Demgegenüber haben sich in fast allen Erhebungs-
gemeinden Kartoffeln und Gemüse nicht unbeträchtlich er¬
mäßigt.) (Neuenbürg macht hievon eine unrühmliche Aus¬
nahme. Schriftl .) Auch die Aufwendungen für Heizung und
Beleuchtung sind erneut gestiegen. Die Entwickelung war im
Berichtmonat innerhalb des Reiches nicht völlig ausgeglichen.
In einer Reihe von Gemeinden war die Preisermäßigung für
Kartoffeln und Gemüse so bedeutend, daß trotz der Erhöhung
der Preise für sonstige Lebensmittel eine Verminderung der
Gesamtkosten eintrat.

Englische Knebelung öes deutschen Schiffsbaus.
Nach einer Berliner Information der „München-Augsbur¬

ger Abendzeitung" verlangt die Marine -Ueberwachungskom-
mission der Entente vor Baubeginn von Schiffen die Vorlegung
sämtlicher Pläne bis in die kleinsten Einzelheiten, sogar bis in
die kleinsten Zubehörteile. Der englische Botschafter Lord
D Abernon soll beim deutschen Außenminister Dr . Rosen er¬
schienen sein und die Frage gestellt haben, warum Deutschland
überhaupt Schiffe baue.
Ein pessimistisches Urteil über die Wiesbadener Vereinbarungen.

Berlin , 8. Ok.t . Die „Deutsche Allg. Ztg.", die gestern
morgen das Wiesbadener Abkommen im allgemeinen recht gün¬
stig besprochen hatte, nimmt gestern abend den entgegengesetzten
Standpunkt ein. Daran anknüpfend, daß uns nur ein Teil
der Leistungen gutgeschriebenwerden soll, schreibt das Blatt:
„Deutschland muß also von jeder Milliarde Frankreich einen
Betrag von 650 bezw. 550 Millionen Mark stunden. Es tritt
somit der gewiß paradoxe Zustand ein, daß das geschwächte
Deutschland Frankreich gegenüber als Bankier einzutreten hat
und noch dazu zu den denkbar ungünstigsten Bedingungen ; denn
im Friedensvertrag war als Verzinsung für eventl. Vorleistun¬
gen aller Art 8 Proz . Zins vorgesehen. Louchcur hat es in
Wiesbaden verstanden, unseren Unterhändlern gegenüber einen
Satz von lediglich 5 Proz . durchzusetzen. Diese ungenügende
Anrechnung und die ungünstige Verzinsung der deutschen Vor¬
leistungen sind es, die ein bezeichnendes Licht auf die Art und
Weise werfen, wie Frankreich mit dem geschwächten Deutsch¬
land umspringen zu können glaubt. Im Privatleben würde
ein derartiges Verfahren gegen Treu und Glauben verstoßen.
Man hatte geglaubt, daß die Verhandlungen zwischen Loucheur
und Rathenau in nüchterner, geschäftlicher Weise geführt wür¬
den und daß das Resultat auch den Charakter eines wirklichen
Geschäftes tragen würde, d. h., daß ein Ergebnis zustande käme,
Lei dem beide Teile im Interesse einer Entspannung der politi¬
schen Beziehungen zwischen beiden Ländern hätten beginnen
müssen. Die Hoffnung har aber wieder einmal gründlich ge¬
täuscht. Was bei den Wiesbadener Verhandlungen herausge¬
kommen ist, ist ein vollkommen einseitiger Vertrag zugunsten
Frankreichs und zu ungunsten Deutschlands." Das Blatt re¬
sümiert dann seinen Standpunkt dahin, daß das Abkommen uns
recht geringe Vorteile bietet.

Um „Deutschland, Deutschland über alles".
Die Bezirksversammlung in Köpenick saß über das Lied

„Deutschland, Deutschland über alles" zu Gericht. Ursache dazu
bot die Anfrage der dortigen Linksfraktion über das Singen
dieses Liedes in einer Köpenicker Schule. Ein Schulmann , der
Bezirksverordnete Rektor Dünnebeil, konnte Nachweisen, daß die
Dichtung Hoffmann v. Fallerslebens von den obersten Schul¬
behörden vorgeschrieben ist. Er bedauerte den Eingriff der Be¬
zirksversammlung in das Innenleben der Schule und die Stö¬
rung des guten Verhältnisses zwischen Lehrern und Kindern.
Die Redner der Linken dagegen sprachen von einem „Lied der
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stisch-unabhängig ist, erklärte , der Meinung zu sein, daß das
Lied „Deutschland , Deutschland über alles " in der Schule
nicht in demonstrativer Weise bevorzugt werden sollte, weil es
leider bei einem Teil der Eltern in Mißkredit gebracht - wor¬
den ist. ( !) Das Bezirksamt würde es verurteilen , wenn ein
Kind zum Singen und Lernen dieses Liedes unter den heutigen
Verhältnissen gezwungen werden sollte.
Polnische Zweideutigkeit gegenüber dem Schiedsspruch des

Obersten Rates.
Berlin , 8. Okt. Ter neue Polnische Gesandte in Berlin

hat einem Mitarbeiter des „Ost-Expreß " auf die Frage nach der
gegenwärtigen Stellungnahme zum oberschlesischen Problem er¬
widert : „Deutschland und Polen befinden sich insofern in der¬
gleichen Lage , als Leide den Ausgang der Ereignisse abwarten
müßten . Es liege im beiderseitigen Interesse Deutschlands
und Polens , endlich eine feste Grenze zu haben . — Auf die
weitere Frage , ob Polen die Entscheidung des Obersten Rates
als endgültig anerkennen werde , wich der neue Herr aus . Im¬
merhin meint er die Tatsache , daß der erste Polnische Gesandte
kurz vor der Entscheidung über Oberschlesien nach Deutschland
entsandt worden sei, könne die Annahme nahelegen , daß man
vor einer endgültigen Lösung der Frage stehe."
Ein Appell - es Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes an

den Völkerbundsrat.
Kattowitz, 7. Okt. Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts¬

bund sandte folgendes Telegramm an den Generalsekretär des
Völkerbundsrats:

„Die immer schwieriger sich gestaltende Lage , besonders in
der weiter verarbeitenden und in der Bauindustrie veranlaßte
die Kartellvorsitzenden des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes , der im Bezirk Oberschlesien 135 000  Mitglieder
umfaßt , am 6. Okt . in einer Besprechung die Ursachen dieser
Krise und die Möglichkeit ihrer Beseitigung zu untersuchen.
Uebereinstimmend ist man zu der Ansicht gelangt , daß die Ur¬
sachen außer in der allgemeinen europäischen Depression in
erster Linie in der Ungewißheit über das zukünftige Schicksal
des Landes liegen . Nur mit Hilfe größerer Regierungsauf¬
träge war es bisher möglich , die oberschlesische Industrie vor
dem Zusammenbruch zu bewahren , der unausbleiblich ist, wenn
die Entscheidung nicht so bald wie möglich getroffen wird ."

Wir geben hierbei der Ueberzeugung Ausdruck , daß die
oberschlesische Industrie ein unteilbares Ganzes ist. Eine po¬
litische Grenze in diesem Gebiet muß die Produktionsfähigksit
der Betriebe auf das schwerste erschüttern und ihren Bestand
und Entwicklungsmöglichkeit vollkommen in Frage stellen . Wir
verlangen deshalb die Anerkennung des Grundsatzes der Un¬
teilbarkeit des Industriegebietes . Diese Erkenntnis läßt sich aber
nicht allein durch das Studium mehr oder minder gefärbter
wirtschaftlicher Werke, durch die Vernehmung noch so hervor¬
ragender Kenner des Landes gewinnen . Sie kann nur aus der
eigenen Erkenntnis der Dinge geschöpft werden . Wir richten
deshalb an den hohen Völkerbundsrat die dringende Bitte , vor
der Entscheidung über die Grenze des Landes durch berufene
Sachverständige die wirtschaftlichem Zusammenhänge zu unter¬
suchen. Fm Interesse der oberschlesischen Industrie , die ein we¬
sentlicher Bestandteil der europäischen Wirtschaft ist, und im
Interesse der oberschlesischen Arbeiterschaft erwarten wir , daß
dieser Untersuchung die sofortige Entscheidung über die politische
Zugehörigkeit des Landes folgt.

Ausland.
Rom , 8. Okt. Das Wiesbadener Abkommen zwischen Ra¬

thenau und Loucheur wird von der Presse mit vorsichtiger
Skepsis ausgenommen . In amtlichen Kreisen steht man ihm
weniger ablehnend gegenüber , indem man damit rechnet , daß
das französische Vorgehen Italien berechtigt , seinerseits mit
Deutschland ähnliche Abschlüsse zu treffen.

Brüssel , 8. Okt. Der Botschafter der Vereinigten Staaten
übermittelte dem Minister des Aeußern eine Einladung zur
Washingtoner Konferenz , um an der Besprechung der Fragen
des fernen Ostens teilzunehmen.

Paris , 8. Okt. Der „Temps " ist in der Lage, Mitteilen zu
können , daß die Delegierten der verschiedenen Mächte in der Re¬
parationskommission damit einverstanden sind, daß Frankreich,
selbst wenn damit Frankreichs zustehende 52 Prozent übertrof¬
fen werden sollten , Warenlieferungen in Höhe von 7 Milliarden
Goldwert erhalten soll, wie das Abkommen von Wiesbaden Vor¬
sicht.

London, 8. Okt. Im gestrigen Kabinettsrat wurde be¬
schlossen, daß Balfour die Führung der englischen Delegation
für die Washingtoner Konferenz übernimmt ? Admiral Bcatty
wird als Sachverständiger den Verhandlungen beiwohnen . Die
britischen Dominions werden nicht durch ihre Ministerpräsiden¬
ten vertreten sein, denn diese weigern sich, persönlich nach Wa¬
shington zu gehen.

Oesterreichs Forderungen c.nf der Konferenz in Venedig.
Wien , 8. Okt. Bundeskanzler Schober wird in erster Li¬

nie die vollständige Räumung von Westungarn verlangen . Es
ist eine irrige Meinung Ungarns , daß die italienische Vermitt¬
lung an sich eine Abtretung Oedenburgs an Ungarn bedeutet.
Der italienische Vorschlag geht davon aus , eine Volksabstim¬
mung in den strittigen Gebieten zu veranstalten . Oesterreich
würde sich vielleicht unter gewissen Voraussetzungen bereit er¬
klären , einen Tausch Oedenburgs gegen Oedenberg einzugehen,
falls Ungarn eine Eisenbahnverbindung zwischen Oedenburg
und Deutschkreuz herstellt.

Warnng an den Völkerbund.
Zu den Gerüchten über die Teilung Oberschlesiens schreiben

die „Baseler Nachrichten " : „Daß überhaupt nicht geteilt werden
sollte, daß in Europa schon allzuviel mit lebendigen Wirtschafts¬
körpern jongliert worden ist, davon spricht in Genf kein Mensch,
und doch wäre es so leicht, Deutschland für so lange zur Liefe¬
rung von oberschlesischen Roh - und Jndustrieprodukten an Po¬
len zu zwingen , bis die riesigen Kohlenlager Polens erschlossen
sind und das Land dadurch in den Stand gesetzt ist, allen seinen
Bedürfnissen , insbesondere denen der ehemals deutschen Provin¬
zen Posen und Westpreußen mehr als zu genügen . Ter Völ¬
kerbund peitscht sein Rosse dem Abgrund entgegen und glaubt sich
dadurch den ewigen Dank Frankreichchs zu erwerben . Die Ewig¬
keit wird aber nur so lange dauern , bis dank der Saarwirt¬
schaft der französischen Industrie der Atem ausgeht und dank
der oberschlesischenKatastrophe Deutschland die letzte Möglichkeit
verliert , Reparationszahlungen zu leisten . Nachher hört der
Dank auf ! "

Bereitschaft auch zu einem deutsch-englischen Abkommen.
Basel , 8. Okt. Reichskanzler Dr . Wirth erklärte dem

Korrespondenten der „Basler Nationalzeitung " noch über die
Rede des französischen Delegierten in der Völkerbundsversamm¬
lung , Noblemaire , daß seine Regierung ehrlich bestrebt sei, mit
Frankreich zu einer dauernden Verständigung zu gelangen . Nur

PKT Der Welt den Frieden sichern. Ein gutes Omen hierfür sei
der Abschluß des Abkommens in Wiesbaden . Der Kanzler
sprach die Bereitwilligkeit Deutschlands aus , auch mit England
ein ähnliches Abkommen zu schließen.
Rückwirkungen der Abrüstungskonferenz auf die europäische

Politik.
Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Umschwung der

Stimmung in England , der scheinbar zugunsten Deutschlands ist,
nicht aus Interesse Englands für Deutschland erfolgt ist, son¬
dern politische Zwecke verfolgt , die auf der Linie der bevor¬
stehenden Abrüstungskonferenz in Washington liegen . In eini¬
gen Wochemwird man klarer sehen und erkennen , daß England
der französischen Rüstungspolitik aus Selbsterhaltungsgründen
entgegenzustreben gezwungen ist. Inoffiziell ist eine Persönlich¬
keit nach Deutschland abgereist , die den Auftrag hat , festzu¬
stellen, ob die Militärmissionen der Entente in den einzelnen
deutschen Städten in ihrem bisherigen Umfange noch notwendig
sind.

China besteht auf der Rückgabe Kiautschous.
Paris , 8. Okt . Nach einer Havas -Meldung aus Peking

ist die chinesische Antwort auf die japanische Note zur Schan-
tung -Frage am 5. Oktober dem japanischen Gesandten über¬
geben worden . Die Note besagt , daß China bis jetzt keine Ver¬
handlungen mit Japan habe anknüpfen können , weil die chi¬
nesische Regierung und das chinesische Volk erhebliche und voll¬
kommen gerechtfertigte Einwände gegen die Grundlagen des
japanischen Verhandlungsangebotes erhoben . Außerdem habe
Japan zwar unbestimmte Erklärungen über Schantung abge¬
geben, aber keinen entschiedenen Plan aufgestellt , der für China
annehmbar wäre . Die chinesische Regierung stehe auf dem
Standpunkt , daß Kiautschou bedingungslos an China zurückge-
geben werden müsse. China habe bereits seine Absicht kundge-
gcben, die Bucht von Kiautschou für den Handel zu öffnen,
und der Abschluß eines Abkommens mit Japan über die Ein¬
richtung eines Fremdenviertels in dieser Bucht komme infolge¬
dessen nicht in Betracht . China besteht darauf , daß die japa¬
nischen Truppen das chinesische Gebiet räumten . Die chinesische
Regierung sei. bereit , sofort Maßnahmen für die Sicherheit der
Eisenbahnlinien zu treffen.
Amerika unerbittlich in der Rückforderung der geschuldeten

Anleihen.
Wie der „Daily Expreß " aus Neühork meldet^ ist die Hal¬

tung der amerikanischen Regierung in der Frage der alliierten
Anleihen gegenüber Amerika in dem Wunsche begründet , mit
dem zurückgezahlten Gelde die Steuern im Innern des Landes
herabsetzen zu können . Die Regierung wünsche die Anleihe in
Obligation umzuwandeln , auf die zu zeichnen das Publikum
eingeladen werden soll. Wenn dieser Plan gelingen sollte , so
würden die alliierten Schulden eine Art Privatschulden gegen¬
über dem amerikanischen Publikum werden . — Die öffentliche
Meinung Amerikas stellt sich der Annullierung der alliierten

^Schulden entgegen . Sie ist der Ansicht, daß Amerika im Kriege
nichts gewonnen hat , während die Alliierten enorme Gebietsver¬
größerungen erlangten , die in Zukunft mehrere Male die
Kriegsauslagen decken werden . Amerikas einzige Forderungen
wären ein Kabel im Atlantischen Ozean und die Neutralisierung
der Insel MP - Die Alliierten widersetzten sich der einen wie
der anderen Forderung . Ter amerikanische Finanzminister
wünscht mit den Alliierten zu einem Abkommen zu gelangen,
auf Grund dessen die Bezahlung der gestundeten Zinsen wieder
ausgenommen werden solle.

Eine deutschfeindliche Rede Wilsons.
Der frühere Präsident Wilson hielt in Chicago eine Rede,

in der er jedes Abweichen vom Versailler Vertrag als Verrat
an den Alliierten bezeichnete. Wilson forderte den Boykott der
deutschen Waren , stieß aber auf lebhafte Opposition der An¬
wesenden und mußte vorzeitig die Tribüne verlassen . (Wenn
dieser Lügner an seine „14 Punkte " sich erinnert , womit er ein
60-Millionen -Volk schnöde verriet , müßte er sich in ein Mause-
lpch verkriechen. Schriftl .)

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 10. Okt. Das nach längerer Unterbrechung

am Samstag im „Bären" abgehaltene Herbstkränzchen des
Liederkranzes dürfte wohl alle Erschienenen befriedigt haben.
Auch in gesanglicher Hinsicht wurde gutes geboten, besonderen
Beifall erntete„Der letzte,Ritt", das bekannte Preislied, mit
welchem der Verein seinerzeit in Brötzingen den 1. Preis
errang. Unser Haist gab eines seiner beliebten Solls zum
besten. Möge die Veranstaltung dazu beitragen, dem deut¬
schen Männergesang neue Freunde und Pfleger zuzuführen!

Neueobürg, 10. Okt. Ein vielseitiges Bild des Turn¬
betriebs der verschiedenen Abteilungen gewährte das gestern
von vorzüglichem Herbstwetter begünstigte Schauturnen
des Turnvereins,  verbunden mit Zöglings- und Schüler¬
wetturnen. Vormittags fand das Wetturnen statt, welches
sich bei den Zöglingen in Ober- und Unterstufe, bei den
Schülern in Unter-, Mittel- und Oberstufe gliederte. Eine
größere Zahl , von Anhängern und Freunden der Turnerei
fanden sich dazu ein und verfolgten mit Interesse die mit¬
unter recht guten Leistungen der jugendlichen Schar. Zu
dem nachmittags veranstalteten Schauturnen marschierte der
Verein geschlossen mit Musik auf den Turnplatz, wo unter
Leitung von Turnwart Kainer  allgemeine Stabübungen
sämtlicher Abteilungen nach Kommando und im Gleichtakt
geturnt wurden, anschließend daran Uebungen der Schüler¬
abteilung an 3 Pferden, Freiübungen der Turnerinnen, solche
der Zöglinge und Hantelübungen. Den Schluß bildete ein
Turnen selbstgewählter Uebungen der Mitglieder an Reck
und Barren, wobei als Gäste Brötzinger Turnfreünde mit-
wirklen. Hier wurden recht beachtenswerte Leistungen gezeigt.
Sämtliche Uebungen wurden beifällig ausgenommen. Abends
halb 6 Uhr fand im Lokal die Preisverteilung statt, welche
Vorstand Finkbeiner  mit einer kurzen Ansprache einleitete,
in welcher er den vollbrachten Leistungen Anerkennung zollte
und zu weiterer turnerischer Arbeit aufforderte. Das Er¬
gebnis des Wetturnens ist folgendes:

Zöglinge (Oberstufe ) :
1. Preis Emil Seeger 98,5 Punkte, 2. Herm. Musch

88.5 P ., 3. Alfred Wieland 81,5 P ., 4. Gottlieb Zündel
81 P ., 5. Friedr. Schmid 80 P., 6. Emil Hiller 79 P.,
7. Hugo Stengels 75 P.

Unterstufe:
1. Preis Gottlob Zündel 96,5 Punkte, 2. Paul Kübler

89.5 P ., 3. Emil Wiedmann 89 P ., 4. Emil Blaich 85,5 P .,

6. Ludwig Keppler 80,5 P ., 7. Gotthilf Hummel 77  Zm
8. Reinhold Schumacher 75 P ., 9. Fritz Huzel 58.5 M
Albert Bosch 58 P ., 10. Georg Schwemmte 58P ., m
stav Mauthe 56,5 P ., 12. Karl Waker 50.5 P , 13 ??
drich Fuchs 47 P . ' ^

Schüler (Ober -Stufe.)
1. Preis Fritz Stengele und Johannes

62 Punkte, 2. Karl Musch 60,5 P ., 3. Franz Metzei 60
4. Otto Schaude 59,5 P ., 5. Hermann Heß 58,5P
Fritz Schickert 57 P., 7. Wilh. Finkbeiner 56 P., 8 ^
Heß 53 P ., 9. Gustav Molitor 52 P ., 10. Hans M
mann 51,5 P ., 11. Max Kainer 50,5 P ., 12. Erwin Li«!
50 P ., 13. Karl Mayer und Hermann Klauser 49 P ,4
Hermann Müller 47 P ., 15. Paul Schoch 40.5 P. '

Mittel - Stufe.
1. Preis Fritz Müller und Kurt Scheerer 58,5 PM,

2. Wilh. Reichert 58 P -, 3. Wilh. Gorgus 57,5 P., l
Fritz Schmid 56 P ., 5. Erwin Wohlgemut 55,5 P.' «
Adolf Grumbach 55 P ., 7. Max Stäbler 53,5 P., 8. G,,K
Müller 53 P ., 9. Wilh. Scheuerte 50,5 P., ft), so..
Wägerle 48,5 P.

Unter - Stufe.
1. Preis Adolf Müller 64,5 Punkte, 2. Karl Tit

63,5 P ., 3. Otto Schwemmte und Bernhard Mahler6l,
4. Friedrich Wagner 61 P ., 5. Fritz Reichert undA
Bürkle 57 P.

Rotensol, 10. Okt. Bei der heute unter Anwesechj,
des Bezirksvorstandes, Oberamtmann Wagner, stattgefund«
Schultheißenwahl  haben von 200  Stimmberechlsitz,
170, gleich 85°/o, abgestimmt. Hierbei entfielen auf den in:
hengen Ortsvorsteher Schaible 122, Zimmermeister Kn!l
und Maurermeister Kircher2 Stimmen. Ersterer ist sc
gewählt.

Württemberg.
Stuttgart, 8. Okt. (Die Lohnbewegung in der Landivim

schast.) Die Organisationen der Landarbeiter , soweit sie«,
Gau Württemberg - Hohenzollern des deutschen Land- U
Waldarbeiter -Verbandes zusammengeschlossen sind, beantragte
eine Lohnerhöhung um 50 Proz . Bei den Verhandlung«
am 6. Okt . vor der Zentralstelle für die Landwirtschaft erklärt«
sich die Arbeitgeber , vertreten durch den Abg . Dingler , beÄden L,» n nn , 1°: c« . -- - —
A Lohn um 15, später um 20 P » z7ab l ' Oktz^ u erZ
-vre Arbeitnehmer lehnten diese Lohnerhöhung als zu nick«
ab und riefen den Schlichtungsausschuß zur Entscheidun-,«
^b - Lckt. (Verbilligung des KartoffelfrachttaM
^.as Emtreten der Presse für eine Herabsetzung der Krak
!"rne für dre Herbstkartoffeln , inbesondere , um in WürttmL

norddeutscher Kartoffeln zu begiinstigen und ss
durch auf den inlandiichen hohen Marktpreis günstig eiiL
wirken hat endlich Erfolg gehabt . Mit Gültigkeit vom 6 kü

Ausnahmetarif für frische Kartoffel!
bei Aufgabe als Frachtstuckgut in Kraft , der am 1. Novemb»
d. 5̂. durch einen neuen ersetzt wird.

Stuttgart , 8. Okt. (Fleischpreiserhöhung .) Die Wi
Fleischerinnung hat die Fleischpreise neu festgesetzt und L,
Teil erhöht . Es kostet künftig je 1 Pfund Rindfleisch 1 L»
lität 13 .ll , 2. Qualität 11  bis 12  Kuhfleisch 8 bis 10 .«
Kalbfleisch 14 Bug und Schlegel 15 SchweinefW
17 Hammelfleisch 11  bis 12 ^ und Schaffleisch 10  lli.

Zuffenhausen , 9. Okt. (Am Alkohol verstorben.)
ältere Wanderburschen kamen abends spät von Kornwesthai
her in eine hiesige Wirtschaft . Trotzdem besonders der e«
davon dem Alkohol schon vorher zuviel zugesprochen hatte, w!
langten sie noch weiter zu trinken . Der stark angetrun!̂
Mann begab sich kurz darauf ins Freie , fiel im Hof um ml
wurde später tot aufgefunden.

Mundelsheim ,8. Okt . (Weinversteigerung .) Unter außei-
ordentlich zahlreicher Beteiligung erfolgte die VersteigerungU
diesjährigen Erzeugnisses der Weingäxtnergesellschast . Aus de»
ganzen Lande waren Liebhaber eines edlen Tropfen „Käsbit
ger " herbeigekommen . Der Beteiligung entsprechend gestaltet«!
sich auch die Preise außerordentlich hoch. Es wurden erlöst sr
Trollinger vom Käsberg 2060 —2570 pro Hektoliter, ist
Trollingsr aus sonstigen Berglagen 2060 —2110  pro L
liter und für Rot gemischt 1290— 1370 Pro Hektoliter.

Ottendorf OA . Welzheim, 9. Okt. (Tödlicher Sturz.) N
in den 50er Jahren stehende, bei Gutsbesitzer Jakob Fürstin
hier bedienstete Marie Glock, Schwester des Kaufmanns <M
hier , ist in der Scheune durchs Balkenloch abgestürzt und«
alsbald tot.

Tübingen , 8. Okt. (Hoffnungsvoller Bursche.) Vor!e
hiesigen Srtafkammer stand der 18 Jahre alte Pferdeknch
Walter Schmid von Pforzheim , zuletzt in Stuttgart wohM
wegen verschiedener Diebstähle . Er ist bereits wegen Diebstahl
vorbestraft . Innerhalb weniger Monate hat er über ME
Mark Bargeld und Wertpapiere in verschiedenen Orten gesteh
len , und in der Hauptsache mit seiner Geliebten und M
Freuden verjubelt . Der Bursche trieb die Sache planmiK
fuhr mit dem Vormittagsschnellzug von Stuttgart aus m
Land hinaus , suchte eine entlegene Ortschaft auf und warw
bis die Bewohner af dem Felde waren , um dann sein Ticks
Handwerk zu beginnen . So verübte er Einbrüche und Tss
stähle in Kleinengstingen , Schalkstetten , Upfingen , BleiW
ten , Wittlingen , Schanbach , Holzelfingen , Honau , GroßiM»
heim , bis er in Oberhausen ertappt und von der Sternivm
und zwei Metzgerburschen eingefangen und verhaftet wer»
konnte . Auch auf der Geislinger Alb trieb er in Stabes
heim sein Unwesen . Das Gericht verurteilte ihn zu
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust . . .

Giengen a. Br ., 9. Okt. (Raubüberfall .) Ein 22 jäh«
Bursche betrat nachm , das Gasthaus Schmidt in RiedhausenV-
verlangte von der allein anwesenden 23jährigen Tochter^
und Zigaretten . Plötzlich versetzte er dem Mädchen einend̂ !
tigen Schlag und steckte ihr ein Taschentuch in den Mund , bi
Glück kam ein anderer Gast in die Stube , worauf der Miss
flüchtete . Leider konnte er noch nicht dingfest gemacht MM

Leutkirch, 9. Okt. (Durstige Kühe.) Ein arges M
geschick passierte kürzlich einem Landwirt im hiesigen de;
Aus einer Gölte, die mit frischem Most gefüllt war, tra^
zwei Kühe , denen der süße Saft anscheinend gut mundete. ---
Folge war , daß eine bald darauf verendete und die andere
schwer durchgebracht werden konnte.

Gegen den Kartoffelwucher.
Im Anschluß an die kürzlich gehabte Besprechung iw"

nährungsministerium richtet der Landwirtschaftliche HaM.
band Württembergs einen Aufruf an die Landwirte , m
chem gesagt wird:
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Mauser die Preise hinauf treiben , haben wahrscheinlich Geld
«iiü denn sonst würden sie sich mehr Zwang antun . Es gibt
1 , w den Städten usw . noch viele Tausende , welche die heu-
lien Preise, ohne ihre Existenz aufs schwerste zu gefährden.
M ausgeben können und im Interesse dieser Bevölkerungs-
Ee welche wirklich Not leiden , soll an die Landwirte die
«ende Mahnung gerichtet werden , nicht energielosen Aus-
W'Mn der freien Preisbildung sich hinzugeben . Gebt Eure
Moffeln zu Preisen , welche für den Durchschnitt der Ver¬
sucher crschwingbar sind und laßt Euch durch gewissenlose
«Mreiber nicht vom gesunden Weg abbringen . Ihr handelt
KM auch im Sinne Eurer Führer und Organisationen , welche
-»Lohe Preisen ebenso verurteilen und bekämpfen müssen, wie
i>niedrige. Es darf vor allem darauf hingewiesen werden,

kiß niemand das Risiko zu übernehmen braucht , bei Abgabe
m vernünftigen Preisen dem Handel große Gewinne in die
Men zu jagen . Dafür haben wir Loch auch Genossenschaften,
«elche die sichere Garantie bieten , daß die bei ihnen angeliefer-
w Kartoffeln in der Stadt nachher auch ohne wesentlichen
Aufschlag zur Verteilung kommen . Der Kartoffelmarkt ist
augenblicklich im Gange ; suche jeder Verbraucher und auch der
Erzeuger dazu beizutragen , daß zum alten nicht noch neuer
Wdswsf gelegt wird — keiner von beiden wird je einen Nutzen
KE haben."_ — ^

Baden.
Pfullendorf, 8. Okt. Am Dienstag nachmittag kam es

Mischen dem Zigeuner und Händler Schmid aus Straßburg
und dem Händler Duckheim aus Schönen am Genfer See in
einer hiesigen Wirschatft zu Streitigkeiten , die jedoch beigelegt
Mden. Duckheim und seine Begleiterin, die Zigeunerin Ka-
tzmna Reinhardt , zogen sich in ihr Lager zurück. Abends
zwischen7 und 8 Uhr schlich sich Schmid mit einem Revolver
bewaffnet nach dem Lager und gab zehn bis zwölf Schüsse ab,
die den Duckheim und die Reinhardt trafen . Duckheim erhielt
einen Schuß in den Oberschenkel und einen in die Schläfe , die
seinen sofortigen Tod herbeiführten . Die Zigeunerin wurde
leicht verletzt. Schmid wurde bei Neufra a . d. Donau verhaftet.

Engen, 8. Okt. Gestern vormittag brach in Emmingen
a. Egg infolge Kurzschluß Grostfeuer aus , dem drei Oekonomie-
anwesen mit Fahrnissen , Getreide - und Futtervorräten zum
Wer fielen. Die Häuser des Adolf Winkler und des Joh.
Mer (jung) sind vollständig niedergebrannt . Der Schaden be¬
trügt etwa 80 000 Das Anwesen des Anton Heuß ist schwer
beschädigt und bis zur Hälfte des Wertes vernichtet . Auch
Wchbargebäude hatten bereits Feuer gefangen , konnten aber ge¬
rettet werden. An dem Brandplatz erschienen auch die Feuer¬
wehren von Tuttlingen und Möhringen.

Villingen, 8. Okt . In einer der letzten Nächte wurde aus
N Kammer der Richthofen -Kaserne Bettwäsche im Werte von
Mr 28 000 ^ entwendet ; u . a. befanden sich darunter 162
Leintücher.

Singen. 8. Okt . Während in früheren Jahren in den
hclbstjahren der Bahnhof in Singen mit Obstwagen ziemlich
ungestillt war , ist dieses Jahr davon nicht viel zu sehen. Bei
der schlechten Valuta und den nicht unbedeutenden Fracht¬
kosten ist es selbst größeren Städten nicht möglich , ihren Bedarf
mit Schweizer Obst einzudecken. An die Bereitung von Obst¬
wein wird dieses Jahr mancher Familienvater nicht denken
können. Wie verlautet , sollen 600 Wagen italienisches Obst
hereinkommen.

Efringen (A . Lörrach ), 8. Ott . Für den nächsten Sonn¬
tag sind in einem hiesigen Gasthaus 170 „Valuta -Esser " aus
Kasel zum Besuch angenieldet . Ist die Grenzsperre schon wie¬
der außer Betrieb gesetzt?

Radolfzell, 8. Okt . Auf dem Viehmarkt trieb sich ein
Großschwindler herum , der sich als Viehhändler ausgab . Er
lauste bei mehreren Bauern Vieh und bezahlte jeweils 100 ^
m und bestellte die Verkäufer zur Auszahlung in ein Gast¬
haus. Der angebliche Händler erschien aber nicht , verkaufte das
MH weiter und verschwand . Die Bauern soll er um 75 000
Rark betrogen haben.

Vermischtes.
Gammertingcn , 9, Okt . Fm benachbarten Harthausen bei

Feldhausen war der Landwirt Thomas Hummel mit seinen
Pferden und Wagen im Felde . Mitten im Felde befinden sich
haushohe Sandlöcher , wo immer noch Sand gegraben wird.
Aus irgendeinem Grunde , der nicht erklärt werden kann , sei es,
laß die Sanddccke brach oder ins Rutschen kam, stürzte der
Wagen hinterrücks in eines dieser Sandlöcher , die Pferde mit
sch reißend. Der Knecht ließ sich an Seilern in die Grube
hinab, wo es ihm gelang , die Stränge und Ketten zu lösen und
hie Pferde zu fesseln, so daß diese herausgezogen werden konn¬
ten. Eines der Tiere verendete sofort am Platz , das andere
konnte nach Hause laufen , erhielt aber am Kopf derartige Ver¬
letzungen, daß es ebenfalls getötet werden mußte . Der Knecht
erhielt auch solche Verletzungen , so daß der Arzt geholt werden
Mßte. Die Pferde repräsentieren einen Wert von zirka
iöM „ll.

Vom Ries , 8. Okt. Am hellichten Tage wurde bei Lenr
Bauer Anton Rathgeber in Reimlingen eingebrochen und eine
eiserne Geldkassette mit 10 000 eine Brieftasche mit 3000
"nd ein Geldbeutel mit 50 Silbergeld , ferner drei Spar¬
kassenbücher, verschiedene Versicherungspolicen, drei Schuld-
Dine usw. gestohlen. Als Täter kommen zwei Burschen in
Betracht, nach denen gefahndet wird.

Die deutsche und elsäsfische Kaliproduktion . In der Zeit
«am1. Januar bis 31. Juli 1920 wurden in Deutschland ins-
Wamt 6160 671 Dz . Kali produziert ; davon entfielen auf den
HNlandbedarf 4638 340 Dz . Ausgeführt wurden 1624231 Dz.
M gleichen Zeitraum des laufenden Jahres nahm der Jn-
andbedarf nur 3 796 031 Dz . in Anspruch , während das Aus¬

land mit 393 969 Dz . beliefert wurde (also kaum ein Viertel
« Vorjahres ). Diese krisenartige Erscheinung wurde im
Deutlichen durch die elsäsfische Kaliproduktion hervorgerufen.
Eren Produktion sich von Jahr zu Jahr steigert . Im letzten
^hr stieg die Ausfuhrmenge auf 1 991750 Dz.

Wovor Deutschland grauen muß . Das österreichische Pa-
Mgeld lohnt kaum noch die Druckkosten. Im Juli notierten
hundert Kronen noch eindreiviertel Schweizer Franken , jetzt ist
Er Kurs unter dreißig Centimes gefallen . Weil das Volk
Achtet, daß es noch tiefer hinabgehe , kauft jetzt jedermann auf,
M er noch kaufen kann . Die Läden in Wien leeren sich zu-
shends. Es ist keine Ware mehr da . Man läuft straßauf,
uraßab, um noch ein Hemd , noch eine Büchse Kondensmilch,
>o.ch ein Messer oder einen Küchenhafen zu Hamstern . Schuhe
Wen bereits achttausend Kronen und darüber , ein einfacher
Mcher Hut zweitausend bis dreitausend Kronen , eine Seiden-
Matte — die Seide ist wirklich nicht allzu schwer — etwa
fünfzehnhundert Kronen , und Leute mit beklagenswert schlech-
iem Gedächtnis rechnen sich aus , daß es früher einmal möglich
D M den Preis , der heute für die Knöpfe auf einen
Überzieher verlangt wird , von Kopf bis zu Fuß neu zu

Reihe , wenn auch die Hausfrau über das Tausendkronenschmalz
jammert und eine Büchse Kondensmilch zu zweihundertvierzig
Kronen immerhin in dem großen Irrenhaus , Wien genannt,
einen Ehrenplatz beanspruchen darf . Aehnliche Zustände herr¬
schen auch in anderen Städten Oesterreichs . In Innsbruck
mußte das größte Warenhaus schließen, da es binnen kurzem
völlig ausverkauft war.

ex>. Eine Heldin . Anna Katterfeld hat in einem schönen
Büchlein (Verlagsbuchhandlung Bethel bei Bielefeld ) das Leben
und Sterben ihrer Freundin Marie Schlieps beschrieben. In
Ncuendettelsau ausgebildet hat Marie Schlieps seit 1912 dem
Diakonissenhaus in ihrer Vaterstadt Mitau gedient , in dein
während des Krieges von der kurländischen Ritterschaft ein
mustergültiges Lazarett eingerichtet war . Viele Angehörige
auch des deutschen Heeres sind dort treulich gepflegt worden.
Im Januar 1919 fiel das Baltenland in die Hände der
Bolschewisten . Als im Diakonissenhaus ein kranker Bolsche-

, wistenkommissar starb , wurden der Pfarrer des Hauses und
Marie Schlieps , die Oberin , verhaftet unter der Anklage aus
Vergiftung . Auch im Gefängnis , wo der Flecktyphus ausbrach,
gab es für Schwester Marie viel zu tun , und unermüdlich war sie
auf dem Posten . Als im März die deutsche Landwehr in
Mitau einrückte, wurden die deutschen Gefangenen , nur man¬
gelhaft bekleidet, unter Flüchen und Peitschenhieben nach Riga
getrieben . Wer zusammenbrach , erhielt noch einen Bajonett¬
stoß. Marie Schlieps , die — eine alte Frau stützend — unter
den letzten war , wurde beim Herannahen der nachstürmenden
deutschen Truppen von den Bolschewisten niedergeschossen. Deut¬
sche Landwehrleute brachten den Leichnam nach Mitau zu¬
rück. 8luf ihrem Grabstein ließen die Diakonissenschwestern
schreiben : „Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er sein
Leben für uns gelassen hat ; und wir sollen auch das Leben
für die Brüder lassen."

Ein Sowjetdampfer untergegangen . Auf dem Wege von
der Jenisseimündung nach Archangel ist der zur bolschewistischen
Eismeerexpedition gehörige Dampfer „Jenissei " im Karischsn
Meer gesunken . Der Dampfer hatte 130 000 Pud Getreide an
Bord . Ein Teil der Besatzung ist gerettet Worden . Das Un¬
glück ist auf einen Zusammenstoß mit einem Eisberge , wie
»einerzeit bei der „Titanic ", zurückzuführen . Der Zweck der
bolschewistischen Eismeerexpedition war der Transport von
Getreide aus Sibirien nach Nordrußland durch Las Karische
Meer.

Eine Fliegerhöchstleistung. Der amerikanische Fliegerleut¬
nant John Macreadh ist zu Dayton in Ohio 40 800 Fuß (etwa
13 000 Meter ) in die Höhe gestiegen . Auf seinem Doppeldecker
befand er sich eine Stunde und 47 Minuten in der Luft . Nach
der Landung verließ er das Flugzeug ohne jede Hilfe und
erklärte , er fühle durchaus keine Beschwerden.

Einen modernen Robinson entdeckte ein amerikanischer
Forschungsreisender auf der Insel Kusai der Karolinengruppe.
Er fand den Kapitän Leander West, der im Jahre 1901 mit
dem amerikanischen Dampfer „Horation " gestrandet ist. Der
Kapitän sei jetzt vollständig verwildert und Mitglied eines wil¬
den Volksstammes . Er schlägt vor , eine Expedition nach Kusai
zu senden , um den Kapitän zurückzuholen.

Reiche Goldfunde weiß der „Daily Expreß" zu berichten.
In Santa Monica in Kalifornien wurden reiche Goldfunde
von zwei Petroleumsuchern gemacht. Die Funde sollen reicher
sein als vor 70 Jahren entdeckten kalifornischen Goldfelder.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 9. Okt. Voll amtlicher Seite wird mitge¬

teilt: Der bayerische Ministerpräsident Graf v. Lerchenfeld
traf am Freitag in Begleitung des Oberregierungsrats
Schellhorn vom bayerischen Ministerium für Auswärtige An¬
gelegenheiten zum Besuch der württembergischen Regierung
in Stuttgart ein. Graf Lerchenfeld wurde am Bahnhof vom
württ. Staatspräsidenten Dr. Hieber empfangen. Abends
fand beim Staatspräsidenten ein Essen statt, an dem sämt¬
liche württembergische Minister teilnahmen. Im Verlaufe
des Vormittags wurden eine Reihe schwebender, politischer
und wirtschaftlicher Fragen besprochen. Am Samstag abend
ist der bayerische Ministerpräsident nach der Pfalz weiter¬
gereist: X

Stuttgart, 9. Okt. Auf der gestern hier abgehaltenen
sozialdemokratischen Landesversammlung für Württemberg
und Hohenzollern erstattete der Abg. Steinmayer den Bericht
des Landesvorstands, Heymann den Bericht über die politi¬
sche Lage im Lande. Dieser polemisierte gegen den Minister
des Innern , Graf, und suchte nachzuweisen, welchen Verlust
an Einfluß die Sozialdemokratie erleide, wenn sie die Fäden
der Regierung nicht wieder in die Hand bekomme. Ueber
die Form der , Gemeindeordnung berichtete Gemeinderat
Fischer-Stuttgart , der auch eine entsprechende Neugestaltung
der Bezirksordnung forderte, desgleichen die Beseitigung der
besoldeten Gemeinderäte, Verwaltung der Ortspolizei durch
den Gemeinderat, Wseitigung des Bestätiguvgsrechts und
Beschränkung des Aufsichtsrechts der Staatsbehörden gegen¬
über den Gemeinden, Selbstverwaltung der Schulangelegen¬
heiten und freie Hand der Gemeinden in Kommunalisierungs¬
fragen. Eine dahingehende Resolution wurde angenommen.

Stuttgart, 8. Okt. Die Vertreter der landwirtschaftl.
Organisationen und der württ. Landwirtschastskammer waren
beim Justizminister vorstellig wegen Nachlaß von Strafen
und Aushebung der Strafverfahren bei Verfehlungen gegen
Vorschriften der Zwangswirtschaft. Der Justizminister lehnte
aus grundsätzlichen Bedenken die Erlassung einer allgemeinen
Amnestie ab, erklärte sich aber bereit, in geeigneten Fällen,
so bei Verfehlungen gegen die Ablieferungspflicht die An¬
träge auf Begnadigung in Erwägung zu ziehen, vorausge¬
setzt, daß nachträglich an Stelle der hinterzogenen Frucht
eine entsprechende Menge Lebensmittel nachgeliefert werde.
— Der Gemeinderat hat zu Gunsten der Verunglückten bei
Oppau und ihrer Hinterbliebenen 30OM bewilligt.

Hohenheim, 8. Okt. Geheimrat Prof. Dr. Aereboe
an der hiesigen Landwirtschaftlichen Hochschule erhielt auf
1. April 1922 einen Ruf an die Landwirtschaftliche Hoch¬
schule in Berlin, dem der bedeutende Wirlschaftslehrer Folge
leisten wird. Dr. Aereboe war früher schon einmal von
1909 bis 1913 an der Landwirtschaftlichen Hochschule in
Berlin tätig, in Hohenheim seit 1919.

Ludwigshafen, 9. Okt. Graf Lerchenfeld ist heute in
Oppau eingetroffen, um sich über den Fortgang der Wieder¬
aufbauarbeiten zu unterrichten. Er wird noch andere pfälzische
Städte besuchen und dabei weitere Fabrikanlagen besichtigen.
Den Betriebsräten wird Gelegenheit gegeben werden, ihre
Wünsche unmittelbar vorzubringen.

schen Arbeiterpartei angehörende Arbeiter, die sich im Marz
dieses Jahres im Zusammenhang mit den März Unrasten
einer Dynamitverschwörung schuid'g gemacht halten zu dem
Zweck, die Mehrheitssoziallstische„Volksmacht" in Bernburg
und eine Eisenbahnbrücke in der Nähe dieser Stadt in die
Luft zu sprengen. Der Hauptrüdelsführer und Vorsitzende
der K. A. P .D. in Bernburg, der 23 jährige Arbeiter Bran¬
denburger, wurde zu6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Gegen
5 weitere Angeklagte wurde auf Zuchthausstrafen von l '/s
bis 7 Jahren erkannt. 4 Angeklagte wurden freigesprochen.

Berlin , 9. Okt. Der Reichskanzler hat seinen Urlaub
abgebrochen und kehrt heute abend nach Berlin zurück.

Berlin . 9. Okt. Die „Freiheit" veröffentlicht ein Schrei¬
ben des Vorstands der sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands an das Zentralkomitee der unabhängigen sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands, worin die USPD . erneut ge¬
fragt wird, ob sie vorbehaltlich der Festsetzung des Regierungs¬
programms in das Kabinett Wirth eintrelen werde. Das
Zentralkomitee der USPD . hat daraufhin ein Antwort¬
schreiben an die SPD . abgesandt, worin es heißt: Nachdem
seststeht, daß von den drei gegenwärtigen Koalilionsparteien
zwei eine Erweiterung nach Rechts, nicht nach links wünschen,
hat diese wiederholte Frage keinerlei praktische Bedeutung
mehr, d. h. wir haben keine Veranlassung, eine gemeinsame
Sitzung der Parteileitcr in der Reichstragsfraktioneinzube¬
rufen, damit sie zu der völlig gegenstandslosen Frage Stellung
nehmen.

Wie», 9. Okt. Die Korrespondenz Herzog meldet:
Entgegen den Nachrichten, Hie an die Anwesenheit einer
Tiroler Abordnung in Berlin die Vermutung knüpfen, daß
es sich dabei um die Anbahnung einer neuen separatistischen
Bewegung in Tirol handle, melden die „Innsbrucker Nach¬
richten", daß wohl eine Abordnung von drei Beamten des
Landwirtschaftsamtes in Berlin und München geweilt habe.
Sie habe aber nur wegen einer Belieferung Tirols mit
Kartoffeln verhandelt.

Wie», 10. Okt. Bundeskanzler Schober ist gestern abend
nach Venedig abgereist. .

Budapest, 10. Okt. Ministerpräsident Graf Bethlen
und Minister des Aeußern Graf Banffy sind als Delegierte
der ungarischen Regierung gestern abend nach Venedig abge¬
reist. ^

Rom , 9. Okt. Der Minister des Auswärtigen, Marquis
della Torretta wird am 10. Oktober nach Venedig abreisen,
um dort mit den österreichischen und ungarischen Delegierten,
über die italienische Vermittelung in der Burgenlandfrage zu
beraten.

Stockholm, 9. Okt. Morgen geht der letzte Rücktrans¬
port von deutschen und österreichischen Kriegrrkindern —
etwa 500 an der Zahl — von hier ab. Hiermit ist die
schwedische Hilfstätigkeit für die Kriegerkinder beendet.

Paris , 9. Oktbr. Dem „New-Aork Herald" wird aus
Genf über die Lösung der oberschlesischen Frage berichtet,
sie enthalte nicht nur gewisse Abänderungen der Sforza -Linie,
sondern auch den Vorschlag, eine dreigliedrige Kommission
unter dem Völkerbund einzusetzen, die etwaige wirtschaftliche
Streitigkeiten beilegen solle. Diese Kommission würde ledig-»
lich Streitigkeiten zwischen dem deutschen und dem polnischen
Gemeinwesen beiderseits der vorgeschlagenen Linie regeln.
Die Kommission solle zusammengesetztsein aus einem Deut-,
schen, einem Polen und einem Neutralen. Im einzelnen
seien die Befugnisse der Kommission Gegenstand der Kontro¬
verse unter den Mächten. Gerüchtweise verlautet, daß die
englische Regierung in gewissen untergeordneten Einzelheiten
Einwände gegen die vorgeschlagene Grenze erhoben habe.
Diese Linie wür:e Königshütte ünd Kattowitz an Polen
fallen lassen, obwohl Lloyd Gedrge in Paris darauf bestanden
habe, daß sie Deutschland zugesprochen werden.

Paris , 9. Okt. Havas meldet aus Genf, der Völker¬
bundsrat sei noch nicht in der Lage, sei?. Gutachten über die
oberschlesische Frage abzugeben. Die Schlußfolgerungen der
vier nichtständigen Mitglieder, die mit der Prüfung der
Frage beauftragt seien, seien dem Völkerbund noch nicht
unterbreitet worden. Dieser werde erst in der nächsten
Woche in einer Vollsitzung davon Kenntnis nehmen.

Paris , 9. Okt. Nach einem Bericht des Genfer Korre¬
spondenten des New-Aork-Herald" liegt die Entscheidung des
Völkerbundsrats über Oberschlesien den Mächten bereits vor.
Diese hätten sich jedoch geweigert, ihren Vertretern im Völ¬
kerbundsrat ihre Billigung zu gestatten, falls nicht gewisse
Aenderungen getroffen würden. Es verlaute, daß ein nicht¬
europäisches Mitglied des Völkerbundsrats gedroht habe, sich
von der ganzen Angelegenheit zurückzuziehen. Der Völker¬
bundsrat halte jetzt nur noch zum Schein Sitzungen ab.
Inzwischen würden seitens der Mächte geheime Verhand¬
lungen über die vorgeschlagene Lösung fortgeführt. — Der
„Eclairs" nimmt an, daß es sich um eine Verdrehung der
Tatsachen handle. Das Blatt glaubt sicher zu sein, daß die
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französische Regierung keine Mitteilung erhalten habe.
Andererseits glaubt das Blatt auch nicht, daß Italien, Japan,
Belgien, Spanien, Brasilien und China Mitteilungen er¬
halten haben. Da der „Eclairs" alle dem Völkerbundsrat
angehörenden Länder außer England nennt, wird also die
Frage offengelassen, ob die eine Macht, von der gesprochen
wird, England ist.

London, 9. Okt. Der Dampfer „Roman" ist auf der
Fahrt von Glasgow nach Dublin im Firth of Clyde bei
dichtem Nebel nacheinander mit zwei Dampfern zusammenge¬
stoßen und untergegangen. Nach hier eingelaufenen Berichten
hatte der Dampfer 37 Mann Besatzung und über 100 Fahr¬
gäste an Bord. 24 Mann der Besatzung und 53 Fahrgäste
wurden gerettet. Van den Fahrgästen sind nach der Rettung
zwei gestorben. Nach einer amtlichen Meldung hat der
untergegangene Dampfer „Roman" 56 Fahrgäste und 37
Mann Besatzung an Bord gehabt. Vermißt werden drei
Fahrgäste und 13 Mann der Besatzung.

Konstantinopel, 8. Oktober. Wie amtliche Kreise der
Türken bestätigen, kann von Friedensunterhandlungen nicht
die Rede sein, bevor die vollständige Räumung Kleinasiens
und Thraziens durch die Griechen erfolgt ist.

Die Verwendung der Ludendorff-Spende.

Berlin , 9. Okt. Die Nummer 127 des „Deutschen Abend¬
blattes " vom 8. d. M . hatte in sentationeller Aufmachung unter
den drei Ueberschriften : 1. „Das Geheimnis der Ludendorff-
Spende ", 2. „Wie wurden die Millionen -Beträge verwendet ? "
und 3. „Wirklich für Kriegsbeschädigte ? " Ausführungen ge¬
bracht , die sich auf eine Nummer der Wochenschrift „Die Tra¬
dition " zu stützen scheinen. Das Blatt hatte u . a . gefragt , ob cs
wahr sei, daß 50 Millionen Mark der Ludendorff -Spende der
staatlichen Fürsorge zugeführt seien und ob die fehlenden 100
Millionen seinerzeit für sozialdemokratische Wahlpropaganda
zur Nationalversammlung verwendet worden seien. Demgegen¬
über stellt das Reichsarbeitsministerium fest: „Die im Jahre
1918 vom Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge , in
dem die Hauptfürsorgestellen der Kriegsbeschädigtenfürsorge
vereinigt waren , unter dem Namen Ludendorff -Spende aufge¬
brachten Mittel — rund 160 Millionen Mark — sind zum
überwiegenden Teil gar nicht nach Berlin oder an die Zentral¬
stelle geflossen, sondern in den Ländern bezw . Provinzen ver¬
blieben , in denen sie gesammelt wurden . Sie wurden und wer¬
den hier von den Hauptfürsorgestellen der Kriegsbeschädigten¬
fürsorge (in Preußen die Landeshauptstelle , in Bayern die Re¬
gierungspräsidenten usw.) gemäß den bei der Sammlung ange¬
gebenen Zweckbestimmungen und somit dem Spenderwillen ent¬

sprechend lediglich zur Ergänzung , nicht zur Entlassung^
Reichs -, Staats - und Kommunalfürsorge verwandt . Dalwi
ken entsprechend dem Gesetz vom 8. Febr . 1919 die Krieas2'
digten -Orgamsationen mit . Nur ein Bruchteil der
lungsergebnisse wurde und wird als Reichsausglej^ --
unter Mitwirkung der Spitzenorganisationen von dem
ausschuß der Kriegsbeschädigten - und -Hinterbliebenen-Urlm
zugunsten — wiederum ergänzend — der allgemeinen Ki ° '
fürsorgezwecke verwaltet . Dabei wirken entsprechend dem
genannten Gesetz die Spitzenorganisationen der Kriegsbesch
tenfürsorge mit. Der̂ Reichsausschuß der Kriegsbeschädigte^
-Hinterbliebenen ist der Rechtsnachfolger des Alten Reichs«
schusses der Kriegsbeschädigtenfürsorge und gemäß dem gel¬
ten Gesetz dem Reichsarbeitsministerium angegliedert . Aus
sein Tatbestand geht bereits die technische Unmöglichkeit
die Mittel der Ludendorff -Spende zur Finanzierung der MF
Propaganda zu verwenden ." Weiter ist der Feststellung äs
Reichsarbeitsministerium zu entnehmen , daß eine geprüfteL
rechnung der Ludendorff -Spende im Frühjahr 1919 veröff^
licht und der gesamten Presse übermittelt worden ist. '
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Bestellungen auf die im
Enzt. Nr. 232 angebotenen

Futtermittel
können am Dienstag, den
11. ds. Mts ., nachmittags
von 5—6 Uhr gemacht werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg.

Frisch eingetrosfen:
Große Posten

WrMormehl.
WelMoni.

Weizciftttcmehl Nr.s
Weizeiisnttcmehl

Rr.
WcizeMie»md

gewischter Futtermehl.
Karl Scholl.

Dienstag Abend
8 Uhr Schiff

KchrkihW
wegen Besuch des

Regimentsfestes.
Vollzähliges Erscheinen

dringend erwünscht.
Der Borstand.

Neuenbürg.
Ml die Kirchweih

empfehle ich mein erstklassiges

sowie

vilLllo,
die beste Margarine,

selbstgemachte breile und
schmale Radel».

«m!l HaiN,
Bäckerei und Mchl-Handlung.

H e r r e n a l b.
4 bis 6

womöglich mit Garten, fürwomöglich mit Garten, für
bald oder später zu mieten
gesucht.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsst̂lle.

Kaufe
Gold. Plalia, Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Melsch, Pforzheim.

Edelmetallhandlg., Enzstr. 39,
Telefon 3468.

Notgeld.
Die Frist zur Einlösung von Notgeld der Amtskörper¬

schaft ist durch Beschluß des Bezirksrats für öffentliche
Kaffen bis einschließlich 15. Oktober 1931 verlängert
worden. Einlösung erfolgt durch die Oberamtspflege.

Neuenbürg, den 10. Oktober 1921.
Oberamt:
W agner.

Verleihung eines Wassernutz-
ungsrechts am Würzbach.
Die Fischzuchtanstalt Lalmbach G. « . b. H. in Calm¬

bach hat um die Verleihung eines Waffernutzungsrechts zum
Betrieb ihrer im Würzbachtal auf Parz. Nr. 1642 der
Markung Calmbach gelegenen Fischzuchtanlage nachgesucht.

Die Anlage besteht aus 38 Teichen . Zum Betrieb
werden 48 Teknndenliter Wasser benötigt, die mittels
eines seit unvordenklicher Zeit bestehenden Wäfferwehrs dem
Würzbach entnommen werden.

Die Fischzuchtanlage ist flußpolizeili'ch genehmigt und
seit dem Jahre 1906 im Betrieb. Außerdem ist das Waffer-
nutzungsrecht des zur Fischzuchtanlagr gehörigen Waffertrieb-
werksT 65 bereits durch die Kreisregierung verliehen worden.
Etwaige Einwenbnnge « gegen die Verleihung des nach¬
gesuchten Wassernutzungsrechts sind binnen 14 Tage«, vom
Tage nach der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet, hier an¬
zubringen. Nach Ablauf dieser Frist können solche, soweit
sie nicht ans privatrechtlichen Titeln beruhen, nicht mehr be¬
rücksichtigt werden. Beschreibungen und Pläne sind auf dem
OberamtZ. Nr. 4 zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 6. Okt. 1921. Oberamt:
Reg -Aff. Rilling.

Würtl. Amtsgericht Uenerrlmrg.
Im Geuoffenschaftsregister ist heute bei dem Dar»

leheuskasfevberei « Felbrenuach , eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Feldrennach einge¬
tragen worden: In der Generalversammlung vom 10. Juli
1921 wurde das Vereinsstatut durch Annahme einer neuen
Satzung durchgreifend geändert. Hienach ist insbesondere
der Zweck des Vereins dahin ern eitert worden, daß derselbe
für seine Mitglieder auch den gemeinschaftlichenAnkauf
landwirtschaftlicher Bedarfsgegenstände, sowie den gemein¬
schaftlichen Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse vermitteln
kann. An Stelle des ausgetretenen Vorstandsmitglieds
Friedrich Stoll wurde Wilhelm Lanpp in Feldren¬
nach als neues Vorstandsmitglied gewählt.

Den 5. Oktober 1921.
Obersekretär Dürr.

WSrtt. Amtsgericht Ueurnbürg.
Im Handelsregister ist heute eingetragen worden

a) Abt. für Einzelfirmen: bei der Firma Kurl Blei«
holder , Birkenfeld: Die'Firma wird, als nicht ein-
tragungspfiichtia, gelöscht;

b) Abt. für Ges. Firmen: bei der Firma „Dein " Süd¬
deutsche Werkstätte für künstlerische Bucheinbände und
SchwarzwälderPapierindustrie Pauke « . Schneider,
Sitz in Wildbad O/A Neuenbürg. Die Gesellschaft
hat sich aufgelöst; die Firma ist erloschen.

Den 6 Oktober 1921. Obersekretär Dürr.

AMkbe-LemA MnMrg.
Diejenigen Handwerker von hier und Umgebung, welche

an dem in nächster Zeit beginnenden

VorbcrcitWskllrrz«r Meisterpriisillig
(Buchführung nfw .) teilnehmen wollen, möchten sich
innerhalb 8 Tagen beim VorstandH. Gollmer melden.
Auch solche, die die Meisterprüfung nicht oder später ablegen,
sind zu diesem Kurs zugelassen.

W i l d b a d.

NSh'«.Zuschncidckurs
(Tamenschneiderei und Weißnähe«)

-Beginn IS . Oktober. -
Anmeldungen täglich von 10—12 Uhr.

Billa Schönblick.

Hilfe für Oppau!
Noch ist die Sammlung für Oberschlesien nicht abge¬

schlossen, als ein furchtbares Unglück im Westen des Reichs
unsere Hilfe erheischt.

Eine Stätte friedlichen Wirkens, die Zehntausenden
Arbeit und Brot gegeben, ist vernichtet, viele Hunderte braver
Angestellter und Arbeiter sind gelötet oder verwundet.

Neben dem Schmerz und der Trauer um die Toten
und Verstümmelten ist in unzähligen Familien mit einem
Schlag bitterste Not eingezogen. Des Ernährers beraubt
gehen diese, meist obdachlos geworden, mit bangen Sorgen
der nächsten Zukunft entgegen. Diese Not wenigstens einiger¬
maßen zu lindern muß auch für uns heilige Pflicht sein.
Das Rote Kreuz hat die Sammlung für Württemberg in
dis Hand genommen, das Staatsministerium hat sich seinem
Aufruf angeschloffen.

Wir wenden uns an den bewährten Opfersinn der Be¬
zirkseinwohl er und bitten die Gaben in Neuenbürg » bei
ber Oberamlsfparkasse oder derC. Meeh 'fcherr Buch-
bondluva in den übrigen Orten des Bezirks bei den
Herren Ortsvorstehern abzugeben, die wir um Ein¬
leitung der Sammlung nach den örtlichen Verhältnissen herz¬
lich bitten.

Allgemeine Sammelftelle für den ganzen Be¬
zirk ist die Oberamtsfparkaffe in Neuenbürg.

Der Bezirksvertreter des Rote« Kreuzes:
Oberamtmann Wagner.

7. Oktober 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Tode und bei der Beerdigung
unserer lieben Frau und Mutter, Großmutter

Lhristin« Bertsch
erfahren durften, sowie für die teilnehmendenBe¬
suche während ihrer Krankheit, für den erhebenden
Trauergesang, für die vielen Blumenspenden und
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Der trauernde Gatte : Michael Bertsch.

Bei der uns telefonisch übermittelten Todes-
Anzeige unterlief ein Hörfehler, insofern die Unter¬
schrift nicht Richard, sondern Michael Bertsch lautet.

Kür Alechteu -Kranke!Kür Alechteu -Kranke!
Knoten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch veraltete
Leiden, heile ich unt. Garantie mit meinem vielbe¬
währten Klechtenheil in 8—14 Tagen. Zahlreiche
Dankschreiben. Eine Flasche genügt. Preis 25

K. Müller , Heilkundiger, Breme » ,
Große Krummenstr. 23. Sprechst. 9—10 u. 3—4 Uhr.

Wbkl-svMtNl Mlf Kraft,
Ettlingen , Wilhelmstraße 5.

Iltbemhuie Sn llinziiM jckr Art,
Aerftckmz, BeksicherW.

Reelle «nd fachkundige Bedienung.

neiken.
Größere Posten Deckelschnecken laufend zu kaufen ge¬

sucht.
Angebote mit Preis unter Nr. 28 an die Enztälerge-

schästsstelle erbeten.

Neuenbürg.

Wo?
kauft man auf die KirW
am besten, gute QualM

Weißwehl.
Brotmehl,

WeizengM
«ei

ÜÄrl SeLoli,
Mehlhaudlung, Telefon ll'.

Neuenbürg.

Heizer uni
Maschinist

sucht
Kf. MalSbamr,

Bügeleisenfabrik.

Berlin, 10. Okt. T
W die Stadtverordnete
Mbewilligung des E
irr Stadt herbeigefuhrt
wer Zeitung " und die
N Oktober für Oberschi
Mhelms-Ghmnafium i
Wngsbehörde geraum
mcken bestimmt ist. 2
Wüschen Volksschule i

Eine politiscl

. . ^ . „. 9. Okt. A
katholischen Arbeiterver
Mth eine Rede, in der
» , die den Begriff Le¬
ws große Zurückhaltui
»ergessen, daß die Völke
Haß verfolgen. Hierur
Mden . Die große w
W, wird die schwierig
m an die vielen Millii
Amerika existieren.

Der Reichskanzler f
Mein und sagte : Beson!
vir immer als Unrecht <
hin als Unrecht empfind«
erfüllen hatten , was un
Aufhebung der Sanktio
mit derselben Pünktlichk
Janktionen Sorge trag
Entscheidung über Ober

Ged«

Ehrliches Miidchru,
etwas kochen kann und all dimlerzbischosDr v . F,
Hausarbeiten versieht,
sofort oder am 1. Novmir̂Feier nicht wiedera
angenehme Stelle bei
stem Lohne.

FrauL. Freund,
Pforzheim, Kronprinzenstr.!

Unter gewaltigerB
Hunderten von Vereinen
henken der im Kriege g
ehrt. Der Hauptalt fa
Wesenheit der meisten !
Hörden, des Landtags r
Kronprinzen Rupprecht,
Generals Ludendorff, soi

m eine militärische W
gefallenen Krieger h>

Zuverlässiges

MW
wird für Kochen unds
arbeit gesucht.
Konditorei Hugo HW
Karlsruhe, Kaiserstraße"

Ehrliches, fleißiges

Mäeden
für Küche und HaushaltP
fort gesucht.

Marie Stahl , Resta«
Feuerbach.

Braves, zuverlässiges

mhung des Friedens an
Brüdern ein Denkmal
«an die Hinterbliebene
imten abspeisen. Die 0
ihre Hinterbliebenen vo
»mal der soz. Versöl
Kunden des Krieges zu
seier in Form eines Z
zwße weltliche Feier , in
Aachen die Verdienste ^
»»gehoben wurden.

zu guter Familie mit2er
Kindern gesucht.
Alfred Stoll . Drogw-Mn.

sitzer, Mannheim
B i r k e n f e l d.

Zn verkaufe«
schöneEnte»

I V2 Jahre alt.
Gartenstraßeos:

Lo f f e n a u.
Eine erstklassige, juG

Wochen
3 die Wahl, verkauft .
Karl Mangler , Obers^

Die new
8m Anschluß an di

Wen Eisenbahntari .se
Kubaner im „Bayer . V

„Also der Rundtanz
«ltung wird sich abei
Ae fortwährend wachse
m Tariferhöhung deck
Grenze für dieses Shste-
Mgkeit der Interessent

Auf die Jnteres
i, Konsumenten, die nicht
" « teuerung tragen zu

Ne des täglichen Leben
Wir sind jetzt schon

Mg so weit gekommen,i
bie Sendungen auf w
W als der Kaufpreis

Im Personenverkeh
«n von Würzburg nac
«0 fährt, wenn sich i
A dem' Schnellzug 2. t

Die stetige Steigen
KM die Interessenten
' l. Zahlreiche Beb
. bereits vor . Wäl
wlledau der private T
kg mit Achse und Last
km ging durch die Pr
^unternehmen gebild
»on. Versand gütern zw
Blichen Landshut un,
Äenke. Eine große s
M, dis immer ihre W
Me, führt sie heute n
«ern , und wir wer!
Mber bekommen, die
^kt^mungen rascher r
. Nur eine dnrchgreif
A unierer Reichseisen

Schwerarbeite
,jWhrung der Lieferst
LMrd , usw.) ist in de
Aer einseitig durch T

Tariferhöhung
Umsie, nicht Hand in
Wig wirkungslos . E-

ichuttet oben Hinei
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